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Amtliches. 
Bb: fro, 17. Februar. Der König hat dem Kommerzienrath 
her x zu Itzehoe den Charakter als Geh. Kommerzien⸗Rath ver⸗ 
ge Der erfte Lehrer Heymann an der Knabenſchule zu Dillenburg iſt 
0 91 „Lehrer an dem Schullehrer⸗Seminar daſelbſt angeſtellt. Der 
eie gl. Kreisbaumeiſter Johann Striewski in gleicher Amts⸗ 
henſchaft von Mogilno nach Thodſcheſen, Regbez. Brom⸗ 
A, verſetzt worden. 


Vom Landtage. 
23. Sitzung des Abgeordaetenhauſes. 
Berlin, 17. Februar, 10 Uhr. Am Miniftertiihe: Graf zu 


b Sé, Dr. Falk, Achenbach, die Geh. Räthe Rhode, Ford, von 


L e D D 
In der dritten Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend einige Ab⸗ 
ngen der geſetzlichen Vorſchriften über die Veranlagung 
rundſteuer, der Klaſſen und klaſſifizirten 
kommenſteuer, richtet Abg. Kropp an die Regierung 
ge, welche Stellung ſie zu dem Beſchluſſe des hannöverſchen 
tallandtages wegen Beſeitigung der Ungleichmäßigkeiten 
ar gegenwärtigen Steuerſyſtems in Hannover einge⸗ 

abe. 
KSE Burghart erwidert, daß ihm von dieſem 
e gar Nichts bekannt ſei. > 
eſetzentwurf wird hierauf angenommen. Ebenſo wird der 
twurf, betreffend die Kraftloserklärung (Amorti⸗ 
Mortifikation) von Aktien und auf Inhaber lautenden 
ld verſchreibungen der Aktien ⸗ Geſell⸗ 
Ken in der Provinz Shlesmwig-Holftein. 

folgt die erite Berathung des Vertrages zwiſchen Preußen, 
ite und Bremen wegen der künftigen Unterhal⸗ 
der Schifffahrtszeichen auf der Unterweſer und 
Geh der Ausführung und Unter haltung der zur Er- 
. ao Wangerooge erforderlichen Strand⸗ 

werke. 
g. Lammers: Der Vertrag lag dem Haufe ſchon in der 
Seſſion vor, wurde aber nicht erledigt, weil die bremiſche 

ſchaft demſelben ihre Zuſtimmung verſagte. Man nahm An⸗ 
in der vermeintlich übermäßigen Belaſtung für die Erhaltung 
Mel Wangerooge, und weil der Uebergang der Verwaltung der 
ffahrtszeichen an das Reich in Ausſicht genommen war. Aber 
Erfüllung dieſer Ausſicht hat es leider noch lange Wege. 
leg, Reichstagsbeſchluß iſt noch nicht ausgeführt, und fo hat 
N bremer Bürgerſchaft krotz der zunehmenden Finanzbedrängniß 
1 Biderfprucd aufgegeben. Preußen wird für die Erhaltung der 
P: Vangerooge sét erträglicher beſteuert, als Bremen. Ich bitte 
` Kei ee anzunehmen und ohne kommiſſariſche Berathung 
l N u erledigen. 0 ? j 
KA: Feil Gun (Stettin): Eine Schattenſeite des Vertrages ift 
LU De welcher ein Feuer⸗ und Bakengeld einführt, welches neben 


engeldern in keinem Hafen mehr erhoben wird. Indeß ſichert 
abe allein die Genehmigung des Vertrages ſeitens der 
ih Dlirgerfchaft. Durch die Vorausſetzung, daß das deutſche 
de Unterhaltung des Leuchtthurms und Leuchtfeuers auf der 
Wangerooge auf alleinige Koſten übernimmt. muß der Vertrag 
din Reichstage genehmigt werden. Indeſſen bat das Reich für 
tert riegshafen Wilhelmshafen ein dringendes Intereſſe an der 
altung des Leuchtfeuers und des Leuchtthurms auf Wange⸗ 


inte er Vertrag kann auch die Regelung der Schifffahrtszeichen 


ft en 


K Rationalen Beftimmungen erleichtern und zu einem gün⸗ 
die eſultat führen. Se 
ie Feweite Berathung wird im Plenum ſtattfinden. Es folgt die 
dir Gatang des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Reuviſion 
Men Stich Abänderung — der Reglements der öffent⸗ 
N in euerſozietäten. Der einzige Paragraph des Geſetzes 
N Die der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung: e 
Reglement der öffentlichen Feuerſozietäten ſollen binnen 
, Woo Jahren einer Nevifion unterzogen werden. Dieſelbe 
U darauf zu richten, daß diejenigen Beſtimmungen des 
8, welche den nicht bei den e Per⸗ 
| Sränfungen in Bezug auf die Verſicherungsnahme oder eine 
lung zur Leiſtung von Beiträgen zu den Koſten der Sozietät 
Ce ? N dÄ oder welche die Einrichtung, die Befugniſſe und den Ge⸗ 
im den Fehr anderer Verſicherungs 744 El betreffen, aufgehoben 
5 SC Reviſion erfolgt 1400 nbörung der Sozietätsorgane 
D 


er landesherrlichen Verordnung. Die Aufhebung des 
letzer Verſicherung von Grundſtücken bei den öffentlichen 
Dien kann gegen den Willen der Sozietät nur im Wege 
a bung erfolgen. $ 
get auchhaupt beantragt, der Vorlage eine andere Faſ⸗ 
f en, welche einerſeits die Grenzen enger aieht, indem ſie ſich 
uchränkt, diejenigen Beſtimmungen der Reglements der öffent⸗ 
ll e dpietäten aufzuheben, welche in die Rechtsſphäre der Pri⸗ 
de brigen wu übergreifen, andererſeits aber inſofern weitergeht als 
Cie ei obne als fie die Aufhebung der Beſtimmungen ſofort aus⸗ 
Fb Eine f den Erlaß einer landesherrlichen Verordnung abzuwar⸗ 
k Kat ft noch nothwendig werdende Umänderung der einzelnen 
dt öecalobeſtimmungen verweiſt der Antragſteller auf den in der 
gh a, deuung vorgezeichneten Weg. Er glaubt, daß dieſe Art 
Age Nenten Aufhebung dem Bedürfniß des Publikums, wie der 
Ae nme ſten entſpricht und bittet das Haus, ſeinem An⸗ 
ubs. Jacen. 
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Ich wies bereits in meiner letzten Rede darauf 
n auf der Linie vom Alexanderplatz nach Weißen⸗ 
urſirt, die fomohlgauf dem Steinpflaſter als auf 
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Mittag⸗Ausgabe. 
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Montag, 19. Februar 


Haufe. Das theoretitſche Bedürfniß danach iſt allerdings im Pro⸗ 
vinziallandtage empfunden worden, Wo ſich der Landesdirektor mit 
8 gegen 7 Stimmen die Ermächtigung hat GH laſſen, einen dahin 
zielenden Antrag bier im Haufe zu ftellen. aß die Regierung fofort 
mit der größten Bereitwilligkeit dieſen Antrag zu dem ihrigen gemacht 
hat, ſollte uns ſchon von vorne herein mißtrauiſch gegen dieſe Vor⸗ 
lage machen. Das Wort: das Beſſere iſt des Guten Feind, iſt hier 


Midas an der richtigen Stelle. Wo man wie hier mit unzureichenden 
N 


itteln darauf ausgeht, Alles zu erreichen, da erreicht man zuletzt 
nicht einmal das dringend Nothwendigſte. (Sehr richtig!) 3 

Abg. Rickert: Die Befürchtungen und Gefahren, die an diefe 
fo kleine und rein praktiſche Maßregel geknüpft worden, find in keiner 
Weiſe gerechtfertigt. Betrachten Sie die Vorlage mit nüchternem 
Blick, jo müſſen Sie doch erkennen, daß es ſich um nichts anderes 
handelt, als um eine Ermächtigung, von der die Provinzen in ihrem 
eigenen Intereſſe Gebrauch machen können, keineswegs aher Gebrauch 
machen müſſen. Das Bedürfniß nach Sekundäxbahnen iſt nicht, wie 
der Vorredner meinte, ein bloß theoretiſch Asche dt Es liegen 
thatſächliche Fälle vor, wo ein eminent praktiſches Intexreſſe ſich an 
die Entſcheidung über dieſe Frage knüpft. Der Kreis Deutſch⸗Krone 
will eine Chauſſee von der Stadt Deutſch⸗Krone nach der Oſtbahn 
bauen und er ſteht nun vor der Ggs, ob eine Chauſſee oder eine 
Sekundärbahn gebaut werden ſoll, Beide würden ungefähr gleichviel 
koſten, nämlich ca. 100 bis 120,000 Mark pro Meile. Während bei 
der Chauſſee aber die vom Kreiſe aufzubringenden Gelder nicht bloß 
a tonds perdu gegeben werden, ſondern auch die gewaltigen jährlichen 
Unterhaltungskoſten getragen werden müſſen, fallen bei der Sekundär⸗ 
bahn die letzteren ganz aus, ja es würde ſich noch ein jährlicher, wenn 
auch kleiner Zinsbetrag, etwa von 1 Prozent für das aufgewendete 
Kapital ergeben. Ich denke doch dieſer Fall weiſt ſo ſchlagend das 
praktiſche Bedürfniß dieſer Vorlage nach, daß wir endlich aufhören 
follten, durchaus haltloſe weitausſehende Befürchtungen an dieſe win⸗ 
zige und einfache Vorlage zu knüpfen. Dän, ag 

Abg. Windthorſt (Meppen): Für mich iſt dieſe Vorlage 
keine unbedeutende, ſondern ein Geſetz von der allergrößten Tragweite, 
das werden, wenn ie angenommen wird, die Herren aus der Pro⸗ 
vinz demnächſt erfahren. Es iſt im höchſten Grade unwirthſchaftlich, 
neue Verwendungszwecke aufzunehmen, wenn man nicht einmal für 
die alten ausreichende Mittel hat. Wenn die Regierung eine ſolche 
Vorlage machen wollte, ſo hätte ſie vor Allem den Dokationsfonds 
vermehren müſſen. Dieſes Geſetz iſt der Anfang eines großen Pro⸗ 
vinzialeiſenbahnſchwindels, davon bin ich feſt überzeugt, und wer 
einen ſolchen Schwindel nicht großziehen will, muß gegen die Vorlage 
timmen. r > g 
Handelsminiſter Achenbach: Auch mir erſcheinen die Be- 
e völlig ungerecht, die man an dieſe einfache Vorlage knüpft. 

on einer Entlaſtung des Stagtes dabei kann gar nicht die Rede 
fein, weit eher von einer Belaſtung; da ja der Staat die Ehauſſee⸗ 
laſt auf die Provinzen übertragen hat, und nach dieſer Vorlage aber 
an Stelle von Chauſſeen Sekundärbahnen gebaut werden können, bei 
— eine 7A alſo eine Mehrlaſt für die Regierung 
nicht ausgeſchloſſen iſt. 

Abg. 5 Benda: Der Schwindel, den der Abg. Windthorſt 
als Folge dieſes Geſetzes befürchtet, könnte viel leichter eintreten bei 
der Aufnahme von Anleihen für dieſe Zwecke, und doch hat er ſelbſt 
den Weg der Anleihe als den allein richtigen uns empfohlen. Wir 
ſollten doch ſo viel Vertrauen in die Provinzialvertretung ſetzen, daß 
ſie die ihr übertragene Befugniß nicht zu ihrem eigenen Schaden miß⸗ 
brauchen werde. a 

Die Vorlage wird darauf mit dem Amendement Henze an⸗ 
genommen. Das Haus ſetzt demnächſt die Etatsberathung 
fort. Zu dem Titel, betreffend das Gehalt des Unter ſtaats⸗ 
Sekretärs un Miniſterium des Innern (15,000 Mark) hatte 
Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen die gänzliche 3 der 
Poſttion beantragt, während Abg. Lasker die 15,000 Mark be: 
willigen wollte, aber mit einem Vermerk, welcher dem Miniſter nur 
die Verwendung von 3000 Mark dieſes Gehalts zu Remunerationen 
geſtaltet, ſo lange die Stelle unbeſetzt ift. — Beide Anträge waren 
der Budget⸗Kommiſſion überwieſen worden. > V 

e Kéi Abg. Weber (Erfurt): Die Kommiſſton hat die Noth⸗ 
wendigkeit einer Zwiſchenperſon zwiſchen dem Miniſter und den Rä⸗ 
then anerkannt, und es handelte ſich deshalb nur um die Frage, ob 
jene Perſon Unterſtaats⸗Sekretär oder Miniſterial⸗Direktor fein ſolle. 
Da nun die Funktionen beider durchaus verſchiedene ſind, und die 
Kommiſſion glaubte, daß es augenblicklich nicht an der Zeit ſei, 
darüber Entſcheidung zu treffen, welchem von beiden, Beamten der 
Vorzug zu geben dër o beſchloß fie, den Titel vorläufig beſtehen zu 
laſſen, um dem Miniſter die Möglichkeit einer Entſcheidung der obi⸗ 
gen Frage bis zum nächſten Etat zu geben, eine Entſcheidung, welche 
durch den Antrag Saucken abgeſchnitten werden würde Die Kom⸗ 
miſſion lehnte deshalb dieſen Antrag ab, da ſie jedoch nicht mehr 
wie bisher die ganze Summe zu Remunerationen verwendet ſehen 
wollte, ſo nahm ſie den Antrag Lasker auf, und empfiehlt Ihnen deſſen 
Annahme. 
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Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen: Als ich meinen Antrag 
ſtellte, war die ganze Frage überhaupt eine vollſtändig un⸗ 
klare; die Stelle war ſeit Jahren unbeſetzt und der Minifter verwen⸗ 
dete das Gehalt zu Remunerationen. Dieſem zweifelbaften Zu⸗ 
ſtand wollte ich ein Ende machen. Da nun die Kommiſſion 
den Staatsſekretär als nothwendig anerkannt hat, andererſeits 
der Miniſter bereit zu fein ſcheint, ſich bis zum nächſten 
Jahre über die Frage: Staatsſekretär oder Miniſterialdirektor. 
ſchlüſſig zu machen, und da ich durchaus nicht die Abſicht habe, dem 
— eine Arbeitskraft zu entziehen, ſo nehme ich meinen Antrag 
zurück. E 

Abg. Lasker: Es iſt ein Verdienſt des Antrages Saucken ge⸗ 
weſen, uns durch die Kommiſſionsberathung über die grundſätzliche 
Differenz zwiſchen Staatsſekretär und Miniſterialdirektor Aufklärung 
zu verſchaffen und unſer Beſchluß wird wahrſcheinlich für alle anderen 
Miniſterien ein Le bilden können. 

Der Antrag der Kommiſſion wird bierauf angenommen. 
Zu der Poſition des Gehalts des Unterſtaatsſekretärs im Handels⸗ 
miniſterium bemerkt Referent Abgeordneter Weber, daß hier 
allerdings neben dem Staatsſekretär noch Miniſterialdirektoren 
beſtänden, von denen jedoch jeder einen ſolchen Geſchäftsumfang 
zu überſehen babe, daß er gleichſam ein eigenes Reſſort ver⸗ 
malte. Deshalb ſei es auch hier nöthig, eine Perſon zu haben, 
welche in Vertretung des Miniſters das ganze Gebiet einheitlich zu⸗ 
ſammenfaſſe. 5 5 

Die Poſition wird hierauf genehmigt; ebenſo ohne Dis⸗ 
kuſſion dieſelben Poſten im Staats⸗, Juſtiz⸗ und Kultusminiſte⸗ 
W Hierauf wird die Berathung des Kultus⸗Etats fort⸗ 
geſetzt. S 

Abg. Dr. v. Jazdzewski: Der Kultusminiſter hat uns 
babe geſagt, daß er die Geſetze fo mild wie möglich ausfüyre; wir 
oben davon bis jetzt noch nichts bemerkt. Wenn ſchon die Geſetze 
an und für ſich hart ſind und tief in das Rechtsgefühl der Katholiken 
einſchneiden, ſo iſt doch ihre Ausführung von Seiten der Regierung 
noch härter und einſchneidender, weil man ſich offenbare Geſetzesper⸗ 
letzungen zu Schulden kommen läßt. Womit will der Kultusminiſter 
es rechtfertigen, daß, den Gemeinden Geiſtliche wider ihren Willen 
aufgedrängt werden? Geſetze milde ausführen, heißt fie ausführen 
mit Berückſichtigung und Beachtung der Gefühle derer, gegen welche 
fie zur Anwendung kommen; in dieſer Weiſe geben aber der Kultus⸗ 
miniſter und ſeine Beamten nicht vor. In meiner Provinz baben 
kürzlich ſämmtliche Vikare, an Orten mit erledigten Pfarrſtellen vom 
Oberpräſidenten den Befehl erhalten, ihre Funktionen einzuſtellen, 
obwohl es nach altem Gewohnheitsrecht und ihrer Beſtallungsurkunde 
feſtſtebt, daß ſie nicht der Perſon des Pfarrers überwieſen find, Ton: 
dern der Kirche, und ſomit die Verpflichtung haben, nach dem Tode 
des Pfarrers der Gemeinde gegenüber die Funktionen weiter zu ver⸗ 
walten. Nach dem Geſetz vom 20. Juni 1875 iſt den Gemeinden das 
Recht verliehen, das Kirchenvermögen ſelbſt zu verwalten, trotzdem 
werden bei uns königl. Kommiſſarien angeſtellt und Alles Remon⸗ 
ſtriren dagegen hat uns nichts geholfen. Der Miniſter hat uns an 
unſere Biſchöfe verwieſen, aber dieſe haben das ſchwerſte erdulden 
miiſſen, weil ſie ihrem Eide nicht untren werden wollen. Ich ſchließe 
mit den Worten eines engliſchen Geſchichtsſchreibers: das Geſetz iſt 
ein klarer, aber todter Buchſtabe; ein unbilliges und ungerechtes Ge⸗ 
ſetz, mag es nun mit Strenge oder Milde durchgeführt werden, wird 
die Verachtung des Volkes tragen, mag es in England gegeben oder 
zu Rom auf ehernen Tafeln eingegraben ſein. (Beifall im Zentrum.) 

Präſident v. Bennigſen erklärt, daß er ein derartiges Zitat 
mit Bezug auf die Maigeſetze für unparlamentariſch erklären müſſe. 

Abg. Dauzenberg erkennt an, daß während der Amtsthätigkeit 
des gegenwärtigen Kultusminiſters viele Gelder für nützliche Unter⸗ 
richtszwecke, die man früher vernachläſſigte, bereit geſtellt worden 
find; aber, fie ſeien ſtekllenweiſe in den Händen der Behörden zu Kor⸗ 
ruptionsmitteln geworden. Im Allgemeinen freilich habe der Mini⸗ 
ſter nicht aufgebaut, ſondern zerſtört; er ſei der nominelle Träger des 
Kulturkampfes, ohne den man ſich den Miniſter gar nicht auf feinem 
Seſſel denken könnte. Er habe die katholiſche Kirche ihrer Selbſtſtän⸗ 
digkeit beraubt, indem er in ihre Angelegenheiten autoritativ einge⸗ 
riffen, während die evangeliſche Kirche ſelhſtſtändig gemacht werden 
Zeie Die ultramontanen Abgeordneten feien nobel genug geweſen, 
die dafür geforderten Gelder zu bewilligen, um auch den Schein ab⸗ 
zulehnen, als ob ſie die evangeliſche Kirche hindern wollten, ibre 
Selbſtſtändigkeit zu erreichen. Den Katholiken aber jei Luft und Licht 
zum Leben genommen, ihnen ſtände die Regierung wie eine Fremd⸗ 
herrſchaft 8 Redner führt dann unter großer Unruhe des 
8 des Weiteren aus, daß Sophokles in der Antigone den 

rundſatz aufgeſtellt habe, „der Götter ungeſchrieben, unumſtößlich 
Recht“ dürfe kein Staatsgeſetz verletzen. (Abg. Lasker: Sophokles iſt 
ja ein Heide! Heiterkeit.) Der Chor der tbebaniſchen Greiſe fügte ſich 
der tyranniſchen Willkürmaßregel des Kreon, wie die liberalen Par⸗ 
teien (Heiterkeit); Ismene hat nicht den Muth, das Tyrannengeſetz zu 
übertreten, wie die rechte Seite des Hauſes. (Wiederholte Heiterkeit) 
Um eine richtige Behandlung der katholiſchen 1 herbei⸗ 
zuführen, müßte man wieder eine katholiſche Abtheilung im Kultus⸗ 
Miniſterium einrichten (Aha! links) oder auf eine abſolute Trennung 
der Kirche vom Staate hinaxbeiten, ſo ſchmerzlich dies für die Katho⸗ 
liken auch ſein würde. So lange der jetzige Miniſter im Amte bleibe, 
fei kein Friede im Lande möglich, denn er ſei nicht der Mann, das 
Mißtrauen der Katholiken zu beſeitigen. Redner ſpricht ſein Be⸗ 
dauern darüber aus, daß er an der Seite des Miniſters als Regie⸗ 
rungskommiſſarius einen Katholiken ſehe, der die Tendenzen des Mi⸗ 
Ae aufen und unterſtütze. (Beifall im Zentrum, Ziſchen im 
übrigen Hauſe. K 

Geb. Rath Stauder: Ich kann verſichern, daß ich als 
preußiſcher Beamter und als Katholik es für meine doppelte Pflicht 
gehalten habe, in einer ſo ſchweren Zeit einem Manne, der die Ten⸗ 
denzen vertritt, wie unſer verehrker Kultusminiſter, mit meinen 
ſchwachen Kräften zu dienen. Mir hat immer das wunderbare Gleich⸗ 
niß vom Phariſder und Zöllner am beſten gefallen; ich für meine 
Perſon begnüge mich mit der Rolle des Zöllners. (Lebhafter Beifall) 

Abg. Kie ſel tritt der Behauptung entgegen, daß die Verwal⸗ 
tung des Kultusminiſters auf dem Gebiete der Schule eine deſtruktive 
geweſen ſei, Ein Hauptverdienſt derſelben ſei die Beſeitigung der 
alten Regulative und der Erlaß der „Allgemeinen Beſtimmungen“ 
eweſen. Dadurch ſei die alte Methode der Erziehung, welche meiſt 

arteizwecken gedient habe, befeitigt und die Bildung um ihrer felbſt 
willen als oberſtes Prinzip der Pädagogik wieder Ader werden. 
Redner beſtreitet, daß durch eine Erhöhung der Anforderungen in 

rofanen Wiſſenſchaften die ſeeliſche Bildung vernachläſſigt worden 
ei, obwohl er Ausſchreitungen an manchen Stellen nicht in Abrede 
ſtellen kann Er iſt der Meinung, daß der Religionsunterricht in die 
Schule gehört und zwar in die Hand des Lehrers, welcher auf dog⸗ 
matiſche Zänkereien im Intereſſe der Erziehung nicht eingehen darf 
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Früchte vorliegen, jo ſei der Grund ſowohl in der Kürze der 


Sichtung des Inhaltes b iche wi ſei. 


nehm i 


von ihren Biſchöfen abgeſetzte katholi 


h Ki wo der Staat feine Leiſtungen für die katholiſche Kirche voll⸗ 


; pen das Kirchen 


liche 


erner weiſt Redner auf die Vermehrung der materiellen Mittel für 

wecke der Unterrichtsverwaltung hin. Dieſen Thatſachen gegenüber 
jet die Behauptung, daß die jetzige Unterrichtsverwaltung zerſtörend 
wirke, abſolut unbegründet. Wenn von der aufbauenden Tendenz des 
Kultusminiſters auf dem Gebiete der Schule noch nicht genhaenbe 

eit zu 
ſuchen, als auch in den fortwährenden Störungen der klerikalen 
Partei, welche den Samaritern glichen, die die Juden beim Tempel⸗ 
bau fortwährend ſtörten. Redner wünſcht, daß der Kultusminiſter 
in der bisherigen Weiſe fortfahren möge, das auf geſetzlichem Wege 
= firiven, was bisher nur auf dem Wege der Verordnung geſchehen 
onnte, und daß das Zentrum ihn daran nicht dadurch hindern möge, 
ei fie feine Kraft vollſtändig durch den Kulturkampf abſorbire. 


eifall.) 
Bei Titel 2 (Unterſtaatsſekretär) fragt Abg. Windthorſt 


(Meppen) an, weshalb man ſowohl 1876 als 1877 den Schematismus 


der katholiſchen kirchlichen Behörden aus dem Hof⸗ und Staatshand⸗ 


buch weggelaſſen habe. 
Geh. Reg.⸗Rath Lucanus: Bei der Ausgabe des Hand⸗ 
ob nicht eine Umſtellung und 


buchs von 1876 wurde geprüft, 
Da kam man denn zu 


der Erwägung, daß die Biſchöfe wie die biſchöflichen Behörden 
e den Charakter von Staatsbehörden haben und deshalb auszu⸗ 
aſſen ſeien. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Aus dem Handbuch läßt 
man die Biſchöfe weg, weil ſie keine Beamten ſeien, von den Ge⸗ 
richten werden ſie verurtheilt, weil ſie Beamten ſind. Da ſehen 


F a. zu welchen Widerſprüchen und welchem Unſinn der Kulturkampf 


rt. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich hatte geglaubt, daß es 
eine reine e ſei. Zu meinem Erſtaunen höre ich jetzt, 
daß eine bewußte Abſicht vorliegt, deren verſuchte Begründung 
freilich vor dem geſunden Menſchenverſtande nicht beſtehen kann. 
Ich glaube allerdings, daß es bei Hofe und im Staate Men⸗ 
ſchen giebt, denen die Erſcheinung der katholiſchen Kirche unange⸗ 


Die ſämmtlichen Titel werden unverändert bewilligt. — Zu Kap' 
1144: Gerichtshof für kirchliche Angelegenhei⸗ 
ten, nimmt der Abg. Fuchs (Köln) das Wort, um von Neuem den 
Beſchwerden der Ultramontanen gegen dieſen Gerichtshof Ausdruck 
zu geben. Derſelbe widerſpreche der Verfaſſung, weil im Artikel 92 
ausdrücklich geſagt ſei, es ſolle nur einen oberſten Gerichtshof 
geben. Die Wirkung des die e erſtrecke ſich zunächſt darauf, 
0 1 che Geiſtliche wieder in ihr Amt 
einzuführen; derartige Erkenntniſſe haben nur den Werth von Maku⸗ 
latux. Wenn der Gerichtshof die Biſchöfe abſetzt, fo zertrümmert er 
die Inſtitutionen der katholiſchen Kirche: derartige Abſetzungen haben 
dieſelbe Wirkung, als wenn man den Mann im Monde abjegen 
wollte. Die katholiſche Kirche werde allen Angriffen gegenüber Stand 
halten und triumphiren, wenn das Andenken an den kirchlichen Ge- 
richtzbof längſt verſchwunden fein wird. h 
Bei Kapitel 115 (Evangeliſcher Ober⸗Kirchenrath) weiſt Abg. Röcke⸗ 
rath auf die Mehrforderung von 26,400 Mark für die Durchführung 
der evangeliſchen Kirchenverfaſſung hin und betont, daß er in einer 


ſtändig einſtelle, auch der evangeliſchen Kirche nichts bewillige. Eine 
ehrforderung fei in dieſer finanziell bedrängten Zeit erſt recht nicht 
opportun. Redner beantragt die Überweiſung der Poſition an die 
wa Ge leg x 
bg. Windtborft (Meppen) erklärt im Namen der Mehrzahl 
einer Parteigenoſſen im Gegenſatz zum Vorredner, daß ſie für die 
oſition sans phrase ſtimmen werden, wenn auch das katholiſche Volk 
die Anomalie zwiſchen der proteſtantiſchen und ver katholiſchen Kirche 
ſchwer empfinde. Wenn man Unrecht leide, dürfe man deshalb doch 
nicht Anderen Unrecht thun. 5 

Abg. Richter (Sangerhauſen) ſpricht ſeine Freude darüber aus, 
385 der Abg. Windthorſt ſeinen Parteigenoſſen, den Abgeordneten 
Nöckerath fo energiſch desavouirt habe. Die Dotation für die katho⸗ 
liſche Kirche figurire ebenfalls ungeſchmälert im Etat, könne aber in 
einzelnen Fällen aus bekannten Gründen nicht zur Auszablung ge⸗ 
langen. Von einer Bevorzugung der evangeliſchen Kirche könne alſo 
nicht die Rede ſein. Die Mitglider aller Fraktionen hätten ſich in 
der Gruppe überzeugt, daß die zur Durchführung der evangelischen 
e Eeer erforderlichen Summen keineswegs zu hoch gegriffen 
i Urchlührung des vom Hauſe beſchloſſenen Geſetzes noth⸗ 
wendig feien. 

Abg. Röcke cath ſpricht nochmals ſeine Anſicht dahin aus, daß 
es Zeit ſei, eine ſchroffere Haltung anzunehmen, als es bis jetzt von der 
Fraktion geſchehen ſei. Sp Aa ! 

Abg. von Schorlemer.⸗Alſt erklärt förmlich daß die Be⸗ 
KSC des Vorredners lediglich deſſen perfünlihe Meinung aus⸗ 
drücke, keineswegs aber von der Zentrumspartei gebilligt werde. 

Abg. Röckerath konſtatirt ſeine Worte nur in dem vom Abg. 
v. Schorlemer⸗Alſt dargelegten Sinne geſprochen zu haben. 

Zu Kap. 116 (Evangeliſche Konſiſtorien) wünſcht Abg. Röhrig, 
daß zur Vermeidung ähnlicher Debatten wie die eben ſtattgehahte für 
die Ankunft der evangeliſchen Kirche eine feſte Dotation zur Beſtrei⸗ 
tung ihrer Bedürfniſſe überwieſen werden möge. 5 

u Tit. 3 Landeskonſiſtorium in Hannover) weiſt Abg. Knörcke 
auf die Mißſtände in der kirchlichen Verwaltung der Provinz Han⸗ 
nober hin, auf das Treiben der Orthodoxie, die koſtſpieligen unnützen 
ſechs Konſiſtorien, namentlich aber auf das mit Unterſchrift des Kul⸗ 
tusminiſters erſchienene Kirchengeſetz über die evangeliſch ⸗lutheriſche 
kirchliche Trauung, welches weſentlich eine Negation des Reichszivil⸗ 
ehegeſetzes enthalte. Er wünſche zwar auch, daß die Ehe von der 
Kirche geweiht und geſegnet werde, aber er müſſe der Kirche und der 
Sandt das Recht des Zuſammenſprechens der Ehe beſtreiten. 
Das ſei ein ik, Widerſpruch, das, was ſchon einmal verbunden 
iſt, noch einmal verbinden zu wollen. Redner wünſcht vom Kultus⸗ 
miniſter Auskunft, wie er dieſe Beſtimmung mit dem Reichszivilebe⸗ 
geſetz in Einklang bringen wolle, zumal ſich auch in den älteren Pro⸗ 
vinzen eine ähnliche Strömung geltend mache. 5 

Kultusminiſter Dr. Falk: Der Kultusminiſter hat nach zwei 
Seiten hin bei der kirchlichen Geſetzgebung ſich thätig zu erweiſen, 
einmal als Staatsminiſter zur Wahrung des ſtaatlichen Standpunktes 
gegenüber der Rirchengefegaebung; ſodann aber auch in der Stellun 
einer höchſten kirchlichen Inſtanz. Ich kann nicht verhehlen, daß i 
perfönlich auch vom kirchlichen Standpunkte aus mancherlei Bedenken 
eſetz hatte. Ich mußte mir aber ſagen, daß, wenn 

mmtliche kirchlichen Organe einſtimmig zu dem Reſultate kommen, 
daß das, was jenes Kirchengeſetz enthält, vom kirchlichen Standpunkte 
aus Recht let die Anforderung eines einzelnen Mannes, dec nicht 
einmal der betreffenden Kirche angehört, zurücktreten muß. Ich habe 
mich eben gebeugt dem hier fonftatirten Willen der Kirche. (Beifall 
rechts.) Von dem Standpunkte des Staatsminiſters aus aber habe 
ich dem urſprünglich vorgelegten Entwurf eines Kirchengeſetzes den 
Widerſtand geleiitet, der geleiftet werden mußte und es ſind ſämmt⸗ 
eſtimmungen ſchließlich hinausgekommen, die nach meiner 
Ueberzeugung entweder gegen das Staaksgeſetz liefen oder die Inter⸗ 
eſſen des Staates hätten verletzen können, nachdem das aber geſchehen, 
habe ich keinen Anſtand genommen, auch von dieſem Standpunkte 
aus Sr. Majeſtät die Sanktion dieſes Kirchengeſetzes zu empfehlen. 
Ich finde keinen Widerſpruch mit dem Reichszivilehegeſetz in dieſem 
hannbverſchen Kirchengeſetze. Nach dem Reichsgeſetz haben allerdings 

ewiſſe Perſonen nicht mehr nöthig, den Konſens ihrer Eltern 25 

ringen. Nun verlangt freilich das hannöverſche Kirchengeſetz dieſen 
Konſens; aber nicht, um die Di zu begründen, ſondern um ihren 
Urchlichen Segen zu geben. Das iſt auch keineswegs unrtchtig, ſon⸗ 
dere etwas ſehr natürliches, wenn die Kirche fragt, ſind die nächſten 
Angehörigen, die Eltern, auch einverſtanden mit dee Schritt? Ich 
denke eine ſolche Beſtimmung kann nur der Sittlichkeit dienen. Was 
die Trauformulare betrifft, ſo enthält das hannöverſche Kirchengeſetz 
ausdrücklich die Beſtimmung; die kirchliche Trauung hat die rechts⸗ 
giltige bürgerliche Ehe zur Vorausſe ung. Es iſt das doch sen 
eine unumwundene Anerkennung des KeichSzivilejegefeged und dieſe 


Erwägung iſt für mich maßgebend und beſtimmend geweſen. Sr. 
Majeſtät als dem oberſten kirchlichen Landesherrn die Sanktion des 
hannöperſchen Kirchengeſetzes zu empfehlen. Ce 
Abg. Dr. Virchow iſt der Meinung, daß der Miniſter den 
Kirchlichen Beſtrebungen in Hannover nicht ſo leicht hätte folgen ſol⸗ 
len; denn die dortigen Erſcheinungen ſeien offene Reaktion. Das Bei⸗ 
ſpiel in Hannover zeige recht abſchreckend, wohin dieſe abſolute kirch⸗ 
liche Herrſchaft folge. Die Trauungsformel kümmere ſich gar nicht 
um das Reichszivilehegeſetz; die ſtaatlich ausgeſprochene Scheidung werde 
als ſündbaft bezeichnet und die Trauung Geſchiedener werde verbo⸗ 
ten. Die Geſetzgebung für die evangeliſche Kirche führe zur Staats⸗ 
kirche und trotz alles ſeines Widerſtandes ſei der Miniſter ſchon die⸗ 
ſen Banden der Staatskirche verfallen. 3 dh 
Abg. Dr. Brüel behauptet, daß es ſich um innere kirchliche Fra⸗ 
en handele, zu deren Beurtheilung das Haus nicht kompetent ſei. 
in Widerſpruch mit dem Reichsgeſetze liege nicht vor, wie ſchon der 
Miniſter nachgewieſen, wofür er ihm ſehr dankbar ſei. . 
0 uch? E r. Wehrenpfennig hält diefe Trauordnung für 
ein Aktenſtück von innerer kirchlicher Bedeutung, um welches ſich das 
Abgeordnetenhaus als politiſche Körperſchaft nicht zu kümmern brauche; 
oh es aber kirchlich weiſe ſei, die Scheidung, welche gerichtlich erfolgt 
ſei, als ſündhaft zu bezeichnen, möchte er bezweifeln. Redner ſei mit 
dem Kultusminiſter darin nicht einvekſtanden, daß er abſichtlich zwei⸗ 
deutige Worte, die im Volksbewußtſein die Meinung erwecken ſollen; 
daß die kirchliche Trauung die eigentliche Eheſchließung ſei, in der 
Formel habe ſtehen laſſen. > 
Abg. Götting macht darauf aufmerkſam, daß aus der Zwei- 
deutigkeit der Tranformel in wenig erfreulicher Weiſe Kapital ges 
ſchlagen wird. Dieſer Uebelſtand liege aber nicht am Kultusminiſter, 
ſondern an den hannoverſchen Kirchenbehörden. Als eine hannoverſche 
Gemeinde ſich an einen bedeutenden Geiſtlichen wandte, um ihr Kan⸗ 
didaten zu bezeichnen, antwortete derſelbe: Wer wird ſich noch nach 
Hannover zum Predergtamt melden? Die Gemeinden, welche einen 
freiſinnigen Prediger wählen, erhalten denſelben nicht beſtätigt, es 
wird ihnen ein orthodoxer oktroyirt. Der Abg. Grumbrecht wurde in 
den Kirchenvorſtand gewählt und der Superintendent hielt demſelben 
bei der Einführung eine Strafpredigt, daß er eigentlich nicht würdig 
für das Amt ſei; man habe bemerkt, daß er lange Zeit vom Abend⸗ 
mahl weggeblieben; man hoffe, daß dies nur im Gefühl ſeiner Unwür⸗ 
digkeit geſchehen ſei u. ſ. w. (Heiterkeit) Wenn der geiſtliche Hochmuth 
1 weit geht, ſo kann man ſich vielleicht fragen, ob man die Koſten 
ür das Landeskonſiſtorium noch ferner bewilligen ſolle. (Beifall. 
Abg. Windthorſt (Meppen) bezweifelt, oh man hier das Necht 
babe, innere kirchliche Angelegenheiten, wie die Predigten eines Seel⸗ 
ſorgers gegen einen Bürgermeiſter, zu kritiſiren; dafür ſeien die kirch⸗ 
lichen Juſtanzen da, an die Dé der Betroffene Beſchwerde führend 
wenden könne. Es ſei für den Frieden ſehr wünſchenswerth, wenn in 
einer konfeſſionell gemiſchten und ſchattirten politiſchen Körperſchaft 
ſolche Diskuſſionen vermieden würden. Deshalb babe ihn die Aner⸗ 
kennung des Abg. Wehrenpfennig ſehr gefreut, daß es noch innere 
kirchliche ee gebe Die hannöverſche Trauordnung wider⸗ 
ſpreche den Reichsgeſetzen in keiner Weiſe, fie jet rite zu Stande oe: 
kommen, und deshalb ſollten doch die Vertheidiger rite zu Stande ge⸗ 
kommener Geſetze Achtung vor ibr haben. Wenn ein Standesbeamter 
feine Werke vertheidigt, jo ſei das natürlich. (Heiterkeit) Gegen eine 
Streichung dieſer Poſition würde Redner ennergiſch opponiren. 
Die Titel 3 und 4 für das Landeskonſiſtorium werden genehmigt. 
Um 4 Uhr use ſich das Haus bis Monntag 11 Ubr. (Kleinere 
Geſetze, Kultus⸗Etat und Geſetzentwurf, betreffend die außerordent⸗ 
lichen Verwendungen bei der Bauverwaltung.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 17. Februar. Heute Morgen erledigte die Budget⸗ 
kommiſſion den Bericht der Staatsſchulden⸗Kom⸗ 
miſſion und nahm folgenden Antrag des Referenten, Dr. 
Naſſe, an: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchießen: 1) Der König⸗ 
lichen Hauptverwaltung der Staatsſchulden Verwaltung über die in 
Nr. 71 der Druckſachen aufgeführten Rechnungen Decharge zu erthei⸗ 
len; 21 zu erklären, a daß der in dem Bericht der Staatsſchulden⸗ 
Kommiſſion dem Fin anzminiſterium gemachte Vorwurf der 
Verletzung des 8 5 Lit. C. des Geſetzes vom 24. Februar 1850 nach 
den der Budgetkommiſſion vorgelegten Akten in den thatſächlichen 
Vorgängen nicht begründet iſt, vielmehr das Finanzminiſterium 
ſowie die Hauptverwaltung der Staatsihulden den Geſetzen gemäß 
gehandelt haben; b. daß die in dem Bericht enthaltenen Berechnungen 
über die noch offen ſtehenden Kredithewilligungen mit den dem Haufe 
der Abgeordneten und der Budget⸗Kommiſſion mmaegangenen Mitthei⸗ 
lungen des Herrn Finanzminiſters mehrfach nicht übereinſtimmen.“ 

* In der Kantecki'ſchen Zeugnißzwangaffaire iſt 
vom Abg. Dr. von Tomierowski unterſtützt von den Mitgliedern der 
polniſchen Fraktion und der Fortſchrittspartei folgende Interpellation 
eingebracht: 

Der Redakteur des „Kurver Poznauski“ Dr. Kantecki befindet ſich 
5 dem 27. November 1876 in Haft beim königl. Kreisgericht zu 
Poſen. Die Inhaftirung erfolgte und dauert fort, weil Dr. Kantecki 
in Folge einer Requiſition des kaiſerl. Oberpoſtdirektors zu Bromberg 
ur zeugeneidlichen Vernehmung darüber aufgefordert, von welcher 
Perf on ihm vie Mittheilung über den Inhalt der vom Oberpoſtdirektor 
zu Bromberg in Nr. 213 des „Kurher Poznalski“ vom 19. September 
1876 erwähnten, die Beſchlagnahme von Briefen Sr. Eminenz des 
Kardinal⸗Erzbiſchofs Grafen Ledochowski betr. Verfügung zugegangen 
iſt, zwar bezeugt und beſchworen hat, daß ihm dieſe Nachricht nicht 
von einem Poſtheamten zugegangen iſt, ſonſt aber ſich geweigert hat, 
die betreffende Perſon zu bezeichnen. Die Interpellanten richten an 
die königl. Staatsregierung folgende Anfragen: 1) Iſt der vorliegende 
Hall 68 Score? der E, engen alt ee 

nigl. Staatsregierung geneigt, genügende Maßnahmen zu Gunften 
des kubaftirten Kanteckt zu treffen? 

* Wir haben den Wortlaut des dem Abgeordnetenhauſe zugegange⸗ 
nen Geſetzentwurfs, betreffend die Flüſſigmachung alter Beſtände zur 
Verwendung für außerordentliche Bedürfniſſe der Bau ver⸗ 
waltung und die Bewilligung eines Kredites für Bauausführungen 
auf den Staatsbahnen bereis mitgetheilt. Aus den Motiven zu dem 
erſten Theile dieſes Geſetzentwurfes iſt Folgendes hervorzuheben: 

Von den durch den Staatshaushallsetat für 1874 als erſte Rate 
zur Anlage eines Kanals vom Mauerſee nach Allenburg und zur Ka⸗ 
naliſirung der oberen Netze von Nakel 1 Goploſee ausgewor⸗ 
fenen Beträgen von zuſammen 2,100,000 M. konnten bisher wenig über 
40,000 M. verwandt werden, ſo daß davon alſo noch gegen 2,060,000 
M. ur Verfügung ſtehen. Dieſe Summe ſoll nun vertheilt werden 
wie CW für den Durchſtich bei Caſeburg 200,000 M., die Harbur⸗ 
burger Hafenſchleuſe 200,000 M., den Hafen von Memel 270, 
von Pillau 200,000 M., von Neufahrwaſſer 100,000 M., die drei 
tervommerſchen Häfen 400,000 M., zur Beſchaffung eines Lootſen⸗ 
dampfſchiffs für Neufahrwaſſer 140,000 M. zur Herſtellung einer 
Dampffähre über die Eider bei Tönning rund 300,00 M., zur Er⸗ 
richtung von Nebelſignalſtationen 247,000 M. „Von einer Spezialiſi⸗ 
rung der für die einzelnen Bauten in Ausſicht genommenen Summe 
in dem Geſetz iſt jedoch Abſtand genommen worden, weil beſonderer 
Werth darauf zu legen iſt, daß ie Möglichkeit gewährt werde, dieje⸗ 
nigen Beträge, welche z. B. wegen Witterungs- oder Waſſerperhält⸗ 
niſſe etwa an dem einen oder anderen Orte nicht voll zur Verwen⸗ 
dung gelangen könnten, für einen anderen Theil dieſe Bauten nutzbar 
zu machen. 

Ueber die einzelnen Bauten entnehmen mtri den Motiven Fol⸗ 
gendes: 


ee 
ins 


Die Ausführung der durch Geſetz vom 17. Juni 1874 genehmigten 


Eiſenbahnen von Poſen über Belgard nach Stolpmünde un 
Nügenwalde beruht unter Anderem auf der Vorausſetzung einer d. 
FR des Verkehrs entſprechenden Verbindung mit der Se 
Zur Herſtellung einer ſolchen bedarf es an beiden Hafenorten I 
erbeblicher Arbeiten, deren beſchleunigte Ausführung geboten iſt, 
die bezeichneten Bahnen bei ihrer Eröffnung im vollen Umfange nus 
bar werden ſollen 2 A 
Für Stolpmünde wird es vorerſt genügen, auf der Oſtſei 
Winterkafen eine Kaimauer von 200 Meter Länge anzulegen, De 
Winterhafen einſchließlich der Ausfüllung eines Zwinkels um 2 is 
ter zu vertiefen und ihm am hinteren Ende zu verbreiten, um 
dem, dem gegenwärtigen Verkehr entſprechenden beſchränkten Duett, 
ein direktes Umladen aus dem Eiſenbahnwagen in das Schiff zu 
bne 


möglichen. Wird ſpäter durch die zu boffende Steigerung des 
kebrs eine Erweiterung der Anlage erforderlich, fo kann dieſelbe © 
jede Betriebsſtörung erfolgen. — Die erſte Anlage, deren Ko en 
rund 105,000 Mark überſchläglich ermittelt find, wird zweckmäßig 
einem Jahre auszuführen ſein. a a 
In Rügenwalde bedarf es, wie bereits in der Erläuterung 
Kapitel 8, Titel 25 Nr. 7 des Etats der Bauverwaltung für ëm 
hervorgehoben worden iſt, der Herſtellung eines Binnenbafend: g 
gehende Ermittelungen haben zu dem Entſchluß geführt, denſelben di 
Intereſſe des Verkehrs und der Sicherheit der Schifffahrt ma! 
Rügenwaldermünde, ſondern bei Rügenwalde ſelbſt anzulegen. D ! 
eine mit Rückſicht auf den zunächſt zu gewärtigenden Umfang se) 
Verkehrs zuläſſige Beſchränkung des I esel wird es ermöglichten 
Geſammtbedarf ſo zu vermindern, daß derſelbe den für das erſte 
jekt ermittelten Betrag von 1,230,000 Mark nicht überſteigen a 
Der unverzügliche Beginn des Baues ift im Hinblick auf den St, 
des Eiſenbahnbaues dringend geboten und wird dafür für 1 
Betrag von 180,000 Mark bereit zu ſtellen ſein. i 
Die Einrichtung von Nebelfignalen an ver 
ſchen Küſte wird als ein Bedürfniß anerkannt. Es iſt 
mit der Einrichtung der betreffenden Stationen 
mſoweit dies ohne unverhältnißmäßigen Aufwand, insb 
für die Bedienung des Apparates geſchehen kann. d 
trifft bei den in Bekracht kommenden Stationen vorerſt nur D gp 
derjenigen an der Ems⸗ und Eidermündung und bei den Leuch 
men in Rixhöft zu. Die Einrichtung derſelben erheiſcht einſchlie 
der Koſten der Beſchaffung eines zweiten Apparates für? 
217,000 Mark. 
Die Nothwendigkeit der Beſchaffung eines Loolſendampfere d 
Neufahrwaſſer iſt bereits in den Erläuterungen zu Kapitel 8 , 
des Ertraordinariums des Etats der Bauverwaltung für 1876 
gewieſen, hat aber bisher wegen Mangel eines geeigneten Fonds? 
erfolgen können. CH 
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Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 17. Februar. HI 
— Der Raifer hat die Zivilprozeßordnung und 
Einführungsgeſetz zur Zivilprozeßordnung, wie nun der „R. 
meldet, unterm 30. Januar vollzogen. Dieſe Geſetze werden u 
nächſten Nummer des Reichs⸗Geſetzblatts publizirt werden. Ze 
— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen kaiſerl. Erlaß vom 13 
welcher beſtimmt, daß der Landes ausſchuß für Elf 
Lothringen ſtatt eines Stellvertreters des ger: 
welchen er nach dem kaiſerl. Erlaſſe vom 29. Oktober 1874 zu FT 
hat, deren zwei zu wählen befugt ſein ſoll. A 
— Sr. Maj. Schiff „Kronprinz“ iſt am 16. d. in BUNT 
haven außer Dienſt geſtellt. f 
der Woh 


— Die Kaiſerin und Königin hat in Betre 
keits⸗Vorſtellung des 10. Februar folgendes Schreiben an den 
aden Dr. Max Bauer, Mitglied des Vorſtandes des⸗ 
ändiſchen Frauen⸗Vereins“, erlaſſen: vw 

al? hat Mich gefreut, von dem Exfolg einer el ott 
Vorſtellung zu bören, welche durch den Vorſtand des Baterit 
Frauen⸗Vereins zur Milderung der jetzigen Notbſtände ve 
worden iſt und deren Leitung Sie bereitwillig übernommen 
Empfangen Sie hierfür den Ausdruck Meiner vollen ral 
und Dankbarkeit, als Protektorin des Vaterländiſchen H - 


Vereins. . 
Berlin, den 14. Februar 1877. Auguſt 5 


Den ſämmtlichen Mitwirkenden bei der gedachten Votze 
r des Vorſtandes ſpezielle Anerkennungs⸗ und = 
reiben zu. , 
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Tokales und Provinzielles. 

Weien, 19. Februar. F 
r. Der pofenfche Provinzialbaugewerkenverein bie! 
Abend 5 Uhr im Saale von e d 1 


Baugewerksta 
verſammlung ab. Die 
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u iffa, oſen 5. DOrganifation gedeunn kti 
erhättniſſe SES Asmus ⸗Poſen). 8. Welche Zoe? La 

der Provinzialverein und zu welchen Forderungen DE , f 

Mitglieder ? (Referent Brausnig.) 7) Eingebrachte "oe bei En 

denen folgender dom Vorſtande, der Baugewerkstas ran 2 
eine Anzahl von Anträgen (4) auf der viesjübrigen Kenn, Oé 5 
ſtattbabenden Delegirtenverfummlung zur Beſchlußfe Tun d. 

en. 8) Anträge des geleiten ee 5 2 e 
ereine für die diesjährige Delegirtenve d 
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ammlung gere 
Anträge. 10) Rechnungslegung und Dechargirung 
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sl Deg und 9) der Tagesordnung: Prausnitz, 
geßle Wittbubn (Paten), Michel (Frauſtad 
b orders Dieſe Kommiſſionen traten nach Schluß der 


"ën Waſſerſtand der Warthe ift während der letzten Tage 


r. D 
deſſen ob 
im wurde, i 
be den 
kl Eine 
u r 
en ëmge 
ger Betrieb 
KH 
? L. Zur Errichtung der Bau-Bureaugebäude für die des 
4 Wolter Forts bei Demſen, Starolenka und Loncz⸗Mühle ſtand am 
fon « . ein Submiſſionstermin bei der hieſigen Feſtungsbaudirek⸗ 
Sta an. Der Juſchlag für die Bau⸗Bureaugebäude bei Demjen und 
egene iſt jetzt dem Maurermeiſter Göldner und Zimmermeiſter 
tel. für das Bau⸗Bureaugebäude bei der Loncz⸗Mühle dem Mau⸗ 
der Klau ertheilt worden. 2 * 
am Der Haupt⸗ 1 für die Stadt Poſen hielt 
Di 15, d. im Herforth'ſchen Lokale auf der Wronkerſtraße ſeine 
ſittentliche Generalverſammlung ab. Dieſelbe wurde durch den Vor⸗ 
emp Töpfermeiſter Ernsporff, mit einer kurzen GAN 
L Nach dem Jahresberichte hatte der Verein am Schluſſe d. 
wii einen Beſtand von 96 Mitgliedern; im Laufe d. J 1876 
unden dem Vereine 32 neue Mitglieder bei; es ſtarben dagegen 45 
ein ſchleden unfreiwillig aus 19, ſo daß am 31. Dezember 1876 noch 
chan von 905 Mitgliedern verblieb. Die Jahresrechnung pro 
bol schließt mit einer Einnahme von 10,559 M. und einer Ausgabe 
N 7650 M. ab, fo daß ein Beſtand von 2909 M. verblieben iſt. 
r dieſem Baarbeſtande hat der Verein ein Vermögen von 6600 
welches in neuen Poſener Pfandbriefen zu 4 Prozent angelegt iſt. 
Antrag der e e wurde die Decharge 
Sodann beſchloß die Generalverſammlung Linſtimmig die 
des 8 10, Nr. 4 des Statuts, an deſſen Stelle folgende 
mung treten fol: „Die am Schluſſe d. J. 1857 vorhanden ge⸗ 
H genen Mitglieder zahlen vom 1. Januar 1878 ab für die einfache 
e un cherung von 150 M. jährlich 6 M. in monatlichen Raten prä⸗ 
l berterando Demnächſt wurde zur Wahl des Vorſtandes u. der Stell⸗ 
I: kreter geſchritten. Nach Konſtituirung des Wahlvorſtaudes, welcher 
geht R dem Töpfermeiſter Ernsdorff (Vorſitzender), Mittelſchullehrer 
dx Täter (Protokollführer), Thierarzt Martin und Taxator 
Ze iaskowski (Beifiger) beftand, wurden zum Vorſitzenden 
fm bermftr. Ernsdorff, zum Kontrolleur Tiſchlermeiſter Jahnke, 
25 Beiſitzer Tiſchlermeiſter Feiſt und zu deren Stellvertretern 
K lerart Martin, Schornfteinfegermeifter Teſchke und Schuh⸗ 
Auchermeiſter Zank gewählt. f a 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


„s Poſen, 17. Februar. [Verurtheilung eines Propſtes 
wegen ftrafbaren Eigennutzes.] Heute kam vor dem Kri⸗ 
inalſenate des hieſigen Appellationsgerichs eine Anklageſache gegen 
en Propft Stelter aus Bleſen (Kr. Birnbaum) zum zweiten Male 
r Verhandlung, nachdem bereits im vorigen Jahre der Kriminalſe⸗ 
gat in dieſer Sache erkannt hatte. Der Thatbeſtand, welcher der An⸗ 
gage zu Grunde lag, war folgender: Propſt Stelter hatte 1875 der 
Aufforderung des kgl. Kommiſſarius für die Vermögensverwaltung in 
N A Diözefe Poſen, mit demſelben in kirchlichen Vermögensangelegen⸗ 
beiten zu korreſpondiren, nicht Folge geleiſtet; es waren ihm deßwegen 
N don dem Tat. Kommiſſarius zunächſt Geldſtrafen angedroht und als⸗ 
ai Am feſtgeſetzt worden. Der Propſt hatte aber nach der Androhung 
ein Mobiliar und nach der Feſtſetzung der Strafen die ihm gehörige 

Fine verkauft, fo daß demnach auf Grund des $ 288 des Strafgeſetz⸗ 
uches gegen ihn die Anklage wegen ſtrafbaren Eigennutzes erhoben 
Wurde, § 288 lautet: „Wer bei einer ihm drohenden Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in der Abſicht, die Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln, 
Veſtandiheile feines Vermögens Ne oder bei Seite ſchafft, wird 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft“ Durch das Kreisgericht 
Birnbaum wurde der Angeklagte für ſchuldig erkannt und zu einer 
d Iäeiaen Gefängnißſtrafe verurteilt. Gegen dieſes Strafmaß, als zu 
2 niedrig, appellirte die Staatsanwaltſchaft, und die Sache kam demnach 
d N zweiter Inſtanz vor dem Kriminalſenate des biefigen Appellations⸗ 
Mochte zur Verhandlung, Derſelbe ſetzte eine Ken ee ſtrafe von 1 
onate Za ſtrafbaren Eigennutzes in zwei Fällen feſt. Nachdem der 
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endete mit der Verurtheilung des Ange⸗ 
en ſtrafbaren Eigennutzes in einem Falle zu einer 14tägigen 
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170 i 9 
% Angeklagte hingegen die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, hob das Ober⸗ 
i tribunal das ie zweiter Inſtanz auf, da Dé der Angeklagte 
nur in einem Falle des ſtrafbaren Eigennutzes ſchuldig gemacht habe, 
und zwar nach der Feſtſetzung der Geldſtrafe, nicht nach der Andro⸗ 
% bung diefer Strafe, und verwies die Sache nochmals an die zweite 
10 nom, Die Verhandlung vor dem Kriminalſenate des Appellakions⸗ 
CH ré om heutigen Zuge 
a Naaten me 
CO Gefängniß 
Staats- und Volks wirthſchaft. 
un Elberfeld, 18. Febr. Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn betrugen im Monat Januar a. c. 3,977,776 Mark EA 
4,166 546 M. im Januar 1376, mithin Mindereinnahme 188,770 Mk. 
Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnentrop⸗ Olpe he⸗ 
trugen im Monat Januar a. c. 495 589 M. gegen 559,410 M. im 
( Danuar 1876, mithin Mindereinnahme 63,821 M. Die Einnahmen 
ZE # der Bergiſch⸗Märkiſchen und der E zuſammen be: 
gugen im Monat Januar a. c. 4,473,305 M. Gier 4,725,956 M. im 
Januar 1876, mithin Mindereinnahme 252,591 M. e 
V SH Zablungöeinftellung in Hamburg. Man ſchreibt dem 
1 „B. B. C.“ aus Leer A Die hieſige angeſehene Firma Fiſcher 
Schlieper und Co, welche auch eine Filiale in Buenos Ayres hat 
und ein erhebliches Export⸗Geſchäft betrieb, hat zur Ueberraſchung 
es Platzes, ihre Are einftellen müſſen. Die Zon werden 
H auf 3 Millionen M. Ser Die Verlegenheit iſt weſentlich durch 
Falliſſement von außerhalb entſtanden. 
L zz Hamburg, 16. Febr. Der Aufſichtsrath der Anglo⸗deutſchen 
Baut bat die Einberufung einer außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
: lung behufs Beſchlußfaſſung über die Liquidation der Bank beſchloſſen. 
Die Anträge auf Abänderung der Statuten und Herabſetzung des 
Alktienfapitals find in Folge deſſen zurückgezogen worden. 
u Wien, 17. Februar. Wochenausweis der geſammten Vom: 
bardiſchen Eiſenbahn vom 5. bis zum 11. Februar 1,254,927 Fl. 
egen 958,063 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin 
ochenmebreinnahme 296,863 Fl. 5 
Die Einnahme des italieniſchen Netzes in der Woche vom 
5. bis zum 11. Februar betrug 638,598 Fl., die Mehreinnahme 
deſſelben 44,304 Fl., die Geſammtmehreinnahme des italienischen Netzes 


ſeit 1. Januar d. J. 213,936 Fl., die Geſammtmehreinnahme des Der: 
reichiſchen Netzes ſeit 1. Januar d. J. 724,982 Fl. 


N 


— — 


** Wien, 17. ëmer. Kreditaktien 147, 10, Anglo⸗Au 
Ké Lombarden 78, 50, Marknoten 60, 90, Napoleons 9, 915. 


Wien, 17. Februar. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Eiſenbahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 5. bis zum 11. 
Februar 616,329 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres eine Mehreinnahme von 252,558 Fl. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 19. Februar. Geſtern Mittags 125 Uhr beſichtigten der 
Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin und die 
Prinzen Wilhelm und Waldemar das neue Reichsbank⸗Ge⸗ 
bäude. Außer dem Hauptbankdirektorium, den Mitgliedern des 
Zentralausſchuſſes und ſämmtlichen Bankbeamten waren der General⸗ 
Poſtmeiſter Stephan, der Präſident der Seehandlung Bitter, der 
Polizeipräſident v. Madai und der Leiter des Baues Hitzig anweſend. 
Nach Beſichtigung der Kaſſe, wo die automatiſchen Goldwaagen die 
Allerhöchſte Aufmerkſamkeit erregten, des Treſors, des Gold- 
barrenbeſtandes und der Bureaux erfolgte im neuen Saale 
die Vorſtellung des Zentral- Ausſchuſſes. Der Bank⸗Präſident 
von Dechend hielt die Begrüßungsrede, bob hervor, ohne die 
Erfolge des ſiegreichen Heeres wäre die deutſche Reichsbank ein 
Traum geblieben, ſo aber ſei ſie Wirklichkeit und ſchloß mit einem 
Dank an den Kaiſer für ſeine Anweſenheit und für das huldvolle Ge⸗ 
ſchenk ſeines Portraits. Se. Majeſtät antwortete zuſtimmend, beto⸗ 
nend, Alles ſei nur erreicht mit Gottes Hülfe; auf ihn müßten wir 
bauen. Sodann fand ein Dejeuner ſtatt. Am Tiſche des Kaiſers 
ſaßen der Kronprinz, Prinz Wilhelm, Bankpräſident von Dechend, die 
Mitglieder des Centralausſchuſſes und der Bauleiter Hitzig. Der 
Kaiſer toaſtete auf die Reichsbeamten. Im Nebenzimmer hielt die 
Kaiſerin Cercle. 

Kopenhagen, 17. Februar. Die aus Mitgliedern der Linken 
beſtehende Majorität des Finanzausſchuſſes des Folketbing hat be: 
ſchloſſen, im Folkething die Vertheilung von einer Million Kronen 
an die Kommunen zu beantragen, um dieſelben in den Stand zu ſetzen, 
Maßregeln zur Minderung der durch die Arbeitsloſigkeit herbeige⸗ 
führten Mißſtände zu ergreifen. 

Prag, 17. Februar. Die Statthalterei hat aus Veranlaſſung des 
neuerlich erfolgten Ausbruchs der Rinderpeſt im Königreich Sachſen 
die Ein⸗ und Durchfuhr von Rindvieh, Thierabfällen und Futter⸗ 
ftoffen über die ſächſiſch⸗böhmiſche Grenze verboten. 

Paris, 17. Februar. Wie der „Agence Havas“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet wird, hätte der Fürſt von Montenegro auf eine 
neuerliche Depeſche des Großvezirs, in welcher auf die Vortheile der 
Führung der Friedens verhandlungen in Konſtantinopel hingewieſen 
wurde, zuſtimmend geantwortet und erklärt, daß er ſofort einen 
Delegirten nach Konſtantinopel ſenden werde. Anderweite Beſtätigung 
dieſer Nachricht liegt nicht vor. 

Konſtantinopel, 17. Febr. Ueber die Verhandlungen zwiſchen 
Montenegro und der Pforte iſt weiter zu melden: Der Fürſt von 
Montenegro hat dem Großvezir in einer Depeſche vom geſtrigen Tage 
angezeigt, daß er mit dem zunächſt von dort abgehenden Schiffe zwei 
Delegirte nach Konſtantinopel entſenden werde. — Die ſerbiſchen 
Delegirten für die Friedensunterhandlungen werden morgen hier 
erwartet. 

Petersburg, 17. Februar. Ueber die Nachricht der „Preſſe“ in 
Wien, daß es an der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze im Kaukaſus zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen und türkiſchen Vorpoſten gekommen 
ſei, liegt hier an amtlicher Stelle keinerlei Meldung vor, auch iſt hier 
ſonſt über einen ſolchen Vorfall durchaus nichts bekannt. 

Petersburg, 18. Februar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
iſt ermächtigt zu erklären, daß die Mittheilung der „Times“ aus 
Konſtantinopel unbegründet ſei, nach welcher die ruſſiſche Südarmee 
an den General Ignatieff eine Adreſſe gerichtet hätte; eine ſolche 
Demonſtration ſei in der ruſſiſchen Armee nicht gebräuchlich. Der 
General Ignatieff habe nur an ſeinem Gebutstage ein beglückwünſchen⸗ 
des Telegramm vom Oberbefehlshaber der Südaxmee Großfürſt 
Nicolaus erhalten. i 

Waſhington, 18. Februar. In der geſtern ftattgebabten Vers 
ſammlung der demokratiſchen Senatoren und Abgeordneten wurden 
die Anträge, ſich von den Beſchlüſſen der Fünfzehner⸗Kommiſſion los⸗ 
zuſagen und dieſelben für ungiltig zu erklären, abgelehnt. Dagegen 
wurde mit 69 gegen 40 Stimmen der Antrag angenommen, die 
Zählung der Stimmen fortzuſetzen und die Veſchlüſſe der Kommiſſion 
in Gemäßheit der Vorſchriften des Wahlgeſetzes anzunehmen und aus⸗ 
zuführen. Gleichzeitig wurde ein Proteſt erlaſſen gegen die Geſetzes⸗ 
verletzungen, welche die Majorität der Fünfzehner-Kommiſſion bei 
Beurtheilung der Wahlen in Florida und Louiſing begangen habe. 


Telegrapbiſche Nörſenberichte. 
0 Nonds⸗Courſe 
„Frankfurt a. M., 17. Februar. Ziemlich feſt. Geringes Ge- 


äft. ' 
Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204.62. Parifer Wechſel 81, 37. 
mec GE 164, 35. Böhmiſche Weſtbahn 139. Eliſabetbbabn 


. Darmſt. Bank 100%. Frankf. 
Ba eininger Bank 71, 
Ung. Staatöloufe —, 


%. po. bo. neue 79%. do. Oftb.⸗Obl. D. 5785, 


R te 60%. 
a KS der Börſe: Kreditaktien 120%, Franzoſen 19676, 
Galizier —, Rei 


*) per medio reſp. per ultimo. 
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Aber ds Gë ten=Sostetät. Kreditaktien 1204, 
Framoſen 196%, 1860er Monte 975, Silberrente —, Papierrente —, 
Goldrente —, Galizier 172. eichsbank —, Nationalbank — 


Ungariſche Staatslooſe —, —. Ziemlich feſt. 

Wien, 17. Februar. Junge Bahnen, durch den geſtrigen Reichs⸗ 
rathsbeſchluß empfindlich gedrückt, erlitten beträchtliche Coursverluſte, 
Barkpapiere vernachläſſigt und matt, Deviſen unverändert. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 62, 45. Silberrente 67,80. 1854er 
Looſe 105.00 Nationalbank 838,00. Nordbahn 1800,00. Kreditaktien 


70 


146, 60. Franzoſen 240, 00. Galizier 210, 50. Kaſch.⸗Oderberg 85, 00. 


ä = 


0, 20. Markn 
Türkiſche 


Wien, 17. Februar. Offizielle Notirungen: Silberrente —, —, 


Papierrente —, —, Dukaten —, —, Marknoten — —, London —, 
—, Paris —, —, Goldrente —, —, Nationalbank 835, 09, Franzoſen 
—, —, Nordweſtbahn —, Eliſabethbahn —, —. 1860er Looſe 
109,00. 1864er Looſe —,—. 1854er Monte —,—. Amfterdam —, —. 
Franz⸗Joſefsbahn - „—. 
Wien, 17. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 147,40, Frans 
zofen 240,75, Lombarden 78,25, Galizier 211, 00, Anglo⸗Auſtr. 74, 25, 
Silderrente —, —, Papierrente 62, 75, Goldrente 74, 00, Markno⸗ 
ten 60, 80, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 89. Feſt. Gold matter. / 
aris, 17. Februar. Ruhig, geſchäftslos. b 
Schlußkurſe.] ZpCt. Rente 72,77, Anleihe de 1872 106, 025, 
Italieniſche 5proz. Rente 71,52%, do. Tahaksaktien —, —. do. Kar 
baksobligationen —, —. Franzoſen 490, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
63, 75, do. Prioritäten 232,00, Türken de 1865 11, 92%. do. de 1839 
65, 00, 5 35, 50. 5 
Credit mobilier 157, Spanier exter. 114, do. inter. 10%, Suez 
kanal⸗Aktien 663, Banque ottomane 376, Societe generale 510 
Credit foncier 603, Egypter 186. Wechſel auf London 25, 15 
Paris, 17. Februar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
72,824, Anleihe de 1872 106, 08, Türken de 1865 11, 95, Egypter 


188, 125, Banque ottomane 377, 00, Italiener 71, 55. Feſt. 
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Sproz. Vereinigt St. pr. 1885 —, 5 


—. 6proz. ungar. Schatzbonds —. 
75%, 6proz. Peruaner 18% 

Newyork, 17. Februar. (Schlußkurſe) Höchſte Notirung 
des Goldagios DÄ, niedrigſte 51. Wechſel auf London in Gold 4 D. 
843 C. Goldagio 51. ½ Bonds per 1885 1083. do. Spent, fun⸗ 


dirte 110°. % Bonds per 1887 112%. Erie⸗Bahn 8g. Zentral 
Pacific 107. Newyork Zentralbahn 974. 8 x 
Broduften: Eonrfe. 
Danzig, 17. Februar. Getreide Börſe. Wetter: Milde 
und feucht. Wind: Süd. 


A 


Weizen loko iſt auch am heutigen Markte nur beſchränkt zuge⸗ 
führt geweſen, dagegen aber war die Kaufluſt recht rege, und wurden 
ziemlich willig 460 Tonnen, darunter 300 Tonnen zum Theil alt vom 
Speicher zu vollen und bis 2 M. per Tonne höheren Preiſen als 
eſtern gekauft. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 131 Pfd. 213 M., blau⸗ 
Sr 127 Pfd. 


ER E 


8 


Da 


190 M., bunt 120 Pfd. 211 M., bunt 126, 127, 128 
fd. 214, 215 M., glaſig 126, 127/28, 128 Pfd. 217, 218 M., hoch⸗ 
unt glaſig 128 Pfd. 218, 219 M., 130/1, 131 a 220 M., weiß 127 

Pfd. 221, 223 M. per Tonne. Termine etwas theurer bezahlt, April⸗ 

Mai 217 M bez, 218 Br., Mai⸗Juni 218% M. bez., Juni⸗Juli 

222 M. Br., 220 M. G. Regulirungspreis 212 M. 

Roggen loko feſt, ruſſiſcher 116 Pfd. 152 M., beſſerer 121 Pfd. 
159 M., inländiſcher beſetzt 118 Pfd. 161 M., 120 Pfd. 163 M., 121 
Pfd. 164 M., 126 Pfd. 168 M. per Tonne bezahlt. Termine unter⸗ 
ele April⸗Mai 164 M. Br., Mai⸗Juni 163 M. bez. — 

egulirungspreis 161 M — Gerfte loko kleine 108/9 Pfd. zu 149 M. 

112 Pfd. 146 M. per Tonne gekauft. — Hafer loko rufſiſcher mit 135 

M. per Tonne bezahlt. — Erbſen loko nicht gehandelt, Termine 

fiat lol N e Ae ve AE 140 re — Klee 

oko weiße zu ., extrafeine per d. gekauft. 

— Spiritus loko wurde zu 52 M. verkauft. Pe 

Köln, 17. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
3 50, Tree ar Ze pr. en ch 2 

og gen, hieſiger loko „ pr. März 16, 05, pr. Mai 16, 45. 
afer loko 17, 00, pr. März 16, 40, pr. Mai 16,70. Rüböl, io 

Sr 00, pr. Mai 37, 00, pr. Oktober 35, 00. 17 "Zi 


Getretdemarkt. 


— 


EEE 


biefiger lolo E 
05, pr. aaen 60. 


Brem 17. Februar. Petroleum ruhig. (Schlußbe Wa. 
Standard white loko 15, 00, pr. Februar 15, 00, Nr 115 CN pe; ëch 
April 14, 75. d 

Paris, 16. Februar. Robzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Feb 
= 100 Kilogr, 73, 0 5 an = a pr. a or. 78. 8 är 

eißer Zu der ruhig, Nr. r. par. pr. Februa S 
pr. Merz 1, 25, pr. Wil 81, 25, pr. Mai⸗Auguſt 82, 00. e E 
Paris, 17. Febr. Produktenmarkt. (Schlußbericht). Weisen 
„ br. Februar 27,50, e März 28, a = April 28.0% % 
r. Mai⸗Juni 29,25. Mehl matt, pr. Februar 59, 00, pr. März 

„ 75, pr. nc 60,75, pr. Mai⸗Juni 63, 00. Rühl weich. 
e Cato: 83 Burg 5 DI Bi. ai Beet 93, 50. 

r. September⸗Dezember 90, viritus ſteig., pr. 2 
pr. Mai⸗Auguſt 63,00. — Wetter: Schön. Gg "Tee k 

London, 17. Februar. 
ladungen. Tendenz: Stetig. 56 

London, 17. Februar. Havannazucker flau. nu 

Liverpool, 17. Februar. Baumwolle: (Schlußberiht), um: 
— 6 77 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Balu IR 

illiger. ee 7 

Middl. Orleans o, middl. fair Orleans —, middl. ameri⸗ 
kaniſche 68, fair Dhollerat 5%, middl. fair Dhollerah —, good 
middl. Ohollerab —, good middl. fair Dhollerah —, opt mobile 
SECH Si die —. Se? Wa va A Ee nem ei Oomra She ad 

r Oomra —, fair adras —, fair Pernam 6 Kéi 
myrna —, fair Eghptian —, good fair Egyptian —. , f Rx bw 

Amſterdam, 17. Februar. Getreidemarkt. (Schlufberiht). 
Weizen per März —, per Mai —. vage ; Za 
per Mai 195. Rüböl per Mai 4138. Wetter: Ga) WË SL d 
Antwerpen, 17. Februar. Getreidemarft. [ CEA 
2 SE 4 behauptet, Roggen unverändert. Nie aa e ah 
ehauptet. 5 8 

Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type wei . 
38 bez., 384 Br., pr. Februar 977 bez. 38 Br. pr. Mürz 35 De 
Br., pr. April 35 Se 55 Zei per September 39 Br. Feſt GE 

Mancheſter 16. Februar. 12r Water Armitage 85, 12e St 
5 Ae r e 108: os 9 ES 11 307 0 

ater „Ar Mule Mayo „ 40r Medio Wilki CH 
36r Warpeops Qualität Rowland 12, Air Double Weſton Glo i 


Double Weſton 152, Printers % 3% Süpfd. 111. i 
se 16 %%50 Süpf Markt ruhig. 


vefining Muscovados) 98. Kaffee (Rio⸗) 19%. Schmalz N ski di) 
10% C. Speck (ſhort clear) 8% C. Gekrefvefe dé Si 


1 


— 


ee ester 38,0 89.2 bez. — Mais per 1000 Kilo loko ] Petroleum nied E Pa e EBEN Reau 
Cd 1-1) bez., alter 131—138 nach Qual. gef., neuer Mold. 15,5 M., per 1 2 RN 55 M. des, ; 
5-129 ab Bahn bo, alter do., neuer ung. —. — Roggen men! EC Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 20 216 M. 


véi 
127, 
Nr. 0. und 1. per 100 Kilogramm Brutto inkl. Sad per dieſen 192-195 M., Gerſte 160165 M. Hafer 172—175 M. Erbſen 


ee — E Zi LO SEH Si * VIN Ze Vë 2 1 o 
0 Berlin, 17. Februar. Wind: NW. Barometer: 8,2. — e 
mometer 6˙ M. Witterung: Schön. rometer a Ther⸗ 


Er: Weizen loko per 1000 Kilogr. M. 195-235 nach Qual, gef., Monat 23,40 be, per Februar März 23,15—23,20 bez., per März⸗ | bis 160 M. Ss = Be 

23 Ju dieſen Monat —, per April Mai 223522555 RE per ai: April 23,15 bez, per April⸗Mai 23,10 bez, per Mais 20 23,10 bez. Mark. 7 M. Spi f 

Juni 2200 229.5 Bei, per Juni⸗Juſt 24,5 226.5 bez. — Roggen per Jure dull 23,10 be. ene er . 28002400, N. 0. nich, 

Tote per 1000 Kilogr. 156-184 nach Qualität gef., ruſſiſcher 162 und 1. 27,00 — 26,50, Roggenmehl r. 0. 26,00 — 24,00, Nr. 0. Bredlen, 17. Februar. [Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht 

dais 163 ab Boden bez., neuer do. 157 —165, bez., imlandiſcher 171 bis und 1. 23,50 — 22,50 per 100 Kil. Brutto inkl. Sack. 2 Kleefaat rothe matt, ord. 4552, mittel 55—62, fein 65 bi ZS , 

184 ab Bahn bez, def. n. ruſſ. — bez. per bieden Monat 162,00 (B. u. H. ⸗g.) bochf, 75-78. — Kleeſaa t weiße Ven, ord. 45-56, mittel fe, 
bez, per Febuar⸗März do., per April⸗Mai 163.5 161.5 bez., per Stettin, 17. Februar. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) fein 68 72 yvochf. 75—83. — Roggen (per 2000 Pfd. geſchäfted⸗ 

ind: SW Gek. — Etr. — Abgel. Kündigungsſch. —, per Februgr 


d 

Mai Juni 161,5-162,5 bez., per Juni = Juli 160,5 —161,00 bez. — | Wetter: ſchön. 7 Grad R. Barom. 28,3. Wind: . Oek. ; x 1 . 9 

HPerſte loko per 1000 Kilogr. M. 120-183 nach Qualität e — Weizen feſter, per 1000 Kilo loko gelber 175 —207 M., EE 210 Febr.⸗März 152 Br, per März⸗Abril —, per April-Mai le. 

S Hafer loko per 1000 Kilgr, 120 — 168 nach Dual. gef., oft- und bis 217 M., per Frühjahr 221,5 222,5 — 222 M. bez., per Mar Juni Gd, Mai-Juni 160 Br., per Juni⸗Jult — Weizen 1 h 
223,5 M. be, per Juni⸗ Juli 226,5 227 M. bez., pr Juli⸗Auguſt April = Mai 205 Br., per Mai - Juni —, per Juni 


weſtpreuß. 135—155, ruſſiſcher 125—150, pommerſcher 160-163, neuer 
Set. — Etr. — Hafer 133 Br., April⸗Mai 138 Brief und 


giel. 153163, galiz. — —, döhm. 155—163, ungar. 139—140 ab 227,5—228 M. bez. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo in⸗ d s 1. K 

d Bn bez. per dieſen Monat — bez., per April⸗Mai 154,00 ländiſcher 180 —184 M., ruſſiſcher alter 155—158 M., neuer 158—163 | Per Mai ⸗ Juni 142 Geld Gekündigt — Centner. i, 
$ bez., per Mai⸗ Juni 154,5 bez., per Juni - Juli 156,00 Br. — M., per Früyjahr Lu 159—158 M. bez, per Mai⸗Juni 156,5 —157 330 Br. Gelündigt — Etr. — Rüböl malter. Gel 
Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 150—186 nach Qualität, Fuiter⸗ M. bez. geftern 157 M. bez, per Juni⸗Juli 150.5 —157 M. dez. —Foke 72,00 Hr, per Febr. u Febr. Mer 71,00 ber, Mir Aut Za 


waare 135—147 nach Qual. — Raps per 1000 Kilogr. — Rübjen Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loko Malz: 158—167 M., Futter⸗ April⸗Mai 70,50 bz u. B. Mai⸗Juni 71 B., Sept.⸗Okt 66 B. — KH 
—. _ Reindl loko per 100 Kilo 100 Kilo ohne Faß 61,00 M. — 195—135 M. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo loko 120—158 M., per ritus feſter. Gelündigt 5000 Liter, loko 51,50 Br., 505 gel 


Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne Fe 72,5 bez., mit Faß —, per | Frühjahr 153-1535 M. bez. — Erbſen ſtille, per 1000 Kilo loko] Februaru. Febr.⸗März 52,50 bez. u. Gd, Mär April —, Avi 

E dieſen Monat 73,00—72,8be;., per Fe ruar⸗März do,, per April⸗ Futter⸗ 143148 M., Koch⸗ 150-154 M., per Frühjahr Futter⸗ 33,50 bez, Mai⸗Juni 54,50 Br., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 3 

E Mai 73,00-72,5— 72,8 bez., per Mai⸗ Juni 72,00 bez., per Juni⸗ 147 M. bez. — Winterrübſen matt, per 1000 Kilo per April⸗Mai 319 Br. u. G. Zink: Unverändert. Bee B. u. H. A 

2 N a 751 bez., 5 September⸗Oktober 68,3 —67,7 bez., per Oktober⸗ De 1 5 A Ee 0 10 Faß fle % e Rüböl Die Börſen⸗Kommiſſion. i 
SG ovember — bez. eſchäftslos, per Up loko ohne Fa ige Br, per ä — EEE EEE LEBER , . 
mit Së loko 30,( Februar⸗März 72 M. Br. per April⸗Mai 73 M. Br., per September⸗ ET? 88 = BE 
4 per h e Ce Rn 30, KEE N. gie? fefter, e 2 55 Wen Si Bönrlerkiend der Warth A 

P ril⸗Mai — bez. ohne Faß 53,2 53,3 M. bz., per Februar 93.8 —. „bez., per Früh⸗ Beten, am 17. Feb Mittags 2, ete A 
10000 Set. toro obne Faß 542 6 fahr .. 55. M. ber, per Pe Junk 55,750 N. bei, 558, M. Br. F SN 5 

2 nat 55,00 bez., per Februar⸗März und Go., per Juni⸗Juli 56,8 M. bez., per Juli⸗Auguſt 57,5 M. God., G 
April⸗Mai 56,1-56,5 bez., per Mar per Auguſt⸗Septber. 58,2 M. Gd. — Angemeldet: Nichts. — Negu⸗ 3 

855 Juni⸗Juli 57,6—57,8 bez., per Juli⸗Auguſt 58,4 — 58,8 bez., per lirungspreis für Kündigungen: Rüböl 72 M., Spiritus 54 M. — ? 
— . gar feine | allernächler Zeit, beräfntficht werben If Distonts-Sommanbits "erfreuten ſich reger Nachfrage. Im Allgemeinen entwickelte 77 


Anregung vor; die fremden Plätze batten ſich der eb Feftig- | Antheile ohne Bewegung. Der Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markt hatte ein | weiteren Verlaufe der Verkehr bei zunehmender Feſtigkeit ſchwerſh⸗ 
keit nur mit urückhaltung angeſchloſſen, die wiener Vorbörſe Ko etwas freundlicheres Ausſehen, als an den letzten Tagen, da die [Per Ultimo notiren wir Franzoſen 394,50 —4—395, Lombarden Ki 
nete ziemlich ſeſt. Hier berrſchte anfangs abwartende, unentſchiedene | Kontremine, welche bisher auf demſelben vorzugsweiſe thätig geweſen 8,50, Kreditaktier 241,50 3242.5, Taurabütte 67 6,60 — 67,25, % 
altung bei großer Geſchäftsunluſt. Die vorliegenden politiſchen ] war, zu ie ſchritt. Doch bewegten ſich die Umſätze ſelbſt in kontbö⸗Kommandit⸗Antheile 1077,25. Märkiſch⸗Poſener, Hanne 
D Heldungen, zumal aus London, ſchienen eher verſtimmend zu | den Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bahnen in den engften Grenzen. Auch | Altenbeckener Stammaktien und Stammprigritäten belebt, Anh, 
wirken; dennoch konnte die Tendenz eber als feſt bezeichnet werden. leichte Deviſen lagen ſtill, wenngleich gut behauptet. Görlitzer auf | und Hamburger zogen ſe 4 an, Pluto 2, Bochumer 1,50, Mär 
Ce Framofen fanden einige 8 Kredit⸗Aktien lagen ſehr ſtill und ihre Mindereinnahmen matt. Banken und Induſtriewerthe traten | Weftfälifche ergwerk 1, Halberſtädter verloren 0,60. Schluß fel 
die fremden Renten waren faſt ſämmtlich unverändert und auch SE und fanden, nur vereinzelt Beachtung. Bergwerke ſchwach.] Kreisobligligationen ` 5 proz. 101,75 bez. u. Gd., 4% proz. 99,60 
behauptet. Etwas regeres Geſchäft trat in Laurahütte⸗Aktien hervor, | Der Anlagemarkt Lee nur ſchleppenden Verkehr bei guter Haltung. Anen, 93,40 bez. 
man ſprach von einem günſtigen Semeſtral⸗Abſchluß, welcher in! Aprozentige deutſche 


Anleihen und Prioritäten bevorzugt. Konſols 


E 
Ca N 3 Centralbkt. Bauen | 11,75 bz Phöntx B. A. Lit. B. | 23,50 © Erefeld⸗&K Kempen ft. Oberſchleſiſch⸗ 8.4 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Centralbk. f. Ind. u. H. 4 | 68,50 b |Redenhütts 400 C Gera⸗ Plauen 26,90 G bo dh 
Berlin, den 17. Februar 1877. Cent.⸗Genoffenſch.⸗B. fr. 95,50 © Rhein.⸗Naff Bergwerk a | 86,50 bz G 3 3400 bz G do. 5.4 92,50 5 
„ Mrtußiſche Foudt und Geld] do. hemnitzer Bank⸗BV. 4 | 77 G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annoversflitenbe?. 35.00 bz B do . 3 85,75 G 
"ei ere 1 5 Coburger ee S le: Ir Lampen 4 0 8 ` do. 8 eet éi 5 = RA ‚101,25 bz“ 
d 1. Anleihe 4 ’ 3 In. Wechslerban nion- Eifenwer 41 3 eipz. Gaſchw. Ws. Io 0 44 a 
8 fel. ae 1876 85778 bi do. (1872 u. 700 4 99 6 Ben ft. Unter den ben 1 205 6 Mic a, 7100 bb 0 de wa] 101,80 ge 
2 0 8-Anleihe 4 | 96 do. (1872 u. 73) D Wäſemann Bau⸗B. kr. 51,00 bz & | Magdeb.⸗Halberßß. 34 69,25 bz © ba v. 1869/5 103,50 bz ? 
Staats - Schldſch. 9235 bz do. 1874) 5 4 Weſtend (Quiſtorp) fr. do. Hi [5 | 95,50 bz B do. v. 187314 90,75 @° 
92 G Pr. Hyp⸗A⸗B 120 Zettelbank Wiſſener Bergwerk 4 13,00 bz G] Münfter⸗Enſchens Oyerſchleſ. v. 1874/4 99,00 B 
, 4 do. do. 5 eſſauer Creditbank 4 Wöhlert Maſchlnen [E | 11,50 bz G |Rordhanfen-Ertuxi > | 3500 bz G do. Brieg⸗Neiſſe 4 
SEN Kor bz WN 3 do. Landesbank 4 1 — —— cn E d a. wi e do. Coſ.⸗Oderb. 4 850 d 
D - o. 9. 44 9 4 7 G reuß. Südbayn 5 3 dB. do. b 108, 
Stett. Nat.-OHyp. 5 101,25 H do. Genoſſenſch. 4 Ne Rechte derufer⸗ Bahr! 108,75 G bo. Nirdſch. Zap By 
- @heinprowing do. 4101,25 bz do. do. 4 do. gap. ank 4 alt Kiel N 1 „50 b & heiniſche 4 o, Starg. Pof. 4 
ZB EH 101 B Kruppſche Oblig. do. Reichsbank Ab Kee Steg, 4 mëng: 5400 bz G . d 11.44 
GO Pfandbriefe: - Ausländifehe Senbä, do. Unionbank fr. Ber 55 uhalt 4 Sgalbahn R de. do. III. 4 
Wallner 44 101,70 b 05.40 b Disconto⸗Comm. 4 Berlin- Dresden 8 Saal, Unftrutban s | 10,00 bz Oftpreaß. Südbahn 6 
5 106,00 G do. d 0 do. Prov.⸗Disconi ! Berlin⸗Görll H 21.25 bi G n 8 do. Lä B. ö 
KE eg Berner Bart 4 Saale ende 4 6060 ` . 5 Atte Ober 10780 wë 
5 - Berliner Nord hahn Zwei 2 | HerpiersOher-Nfer 5 ‚30 bz 
9520 55 K bi i Bel ond ect. 7750 © |  Gifenbagusweiveitände MENT, e ver H 
Nager abe Srl, Seen be | 1110 f e ee do. von less, 00 4 99,90 ig | 
ppothek. (Hübner) 4 E ` H Kg Kach.⸗Maſtrich 4% 90,25 © do. von 1862, GAART 99,90 bz 
aan zulgeb. Vereinsbanti4 | 8 Kee ver aa wee N e AE AR 19350 6 
3 g 8 einziger Creditbank 4 109, v Lë o. do. A 3 do. 1869, 71, 7315 103,30 © 
an 9 58. Discontobant 4 | 65 © Haun enen d 1510 D © | Berg Märlifce 1. 100,75 do. v. 1874 |5 108,50 B 
Sen nerſcht Vereinsbank 1 11 8 N Ke 3 do. 11145 100,75 © Ah. ⸗Naße. v. St. g. 4610,80 ß 
de. gint batae 4 19 90 bj G de. Ul. v, St g. 65.30 65 B [ do. Il. do. 4102.30 bf 
. KS Magd Halb Gebot 4 104,50 bz © Ve Dé en De | 115 H B EE 4 2 — 
RK Pe e, neue 4 45 H Magdebung-de ai 4- y 0. 2. . 0.84 77, yaringer 4 Ri) 
g H 4 bas Lë pl do. IV. oo. 11.144 
vi e 34 84,90 G Mi G $ ih 97.00 b do. | 99,30 bz do. III. 4 96,60 B 
8 KE alte A. u. G4 do. do. Opp Sr engl | 96,75 d DR. Cie 65 do IV. 4 101,00 © 
Ts, neue A. u. C. Itai V Niederlau N ur 2600 B Së 03,00 bz do. V. 4100,25 bz 
2 Italteniſche Rente Norddeutſche Batıd 4 128 G a Lett. A. 471985 Aachen⸗Düſſeldorf „ — 
75 Ober 81 126,75 bz G do. do. Auslänbiſche Prioritäten , 


do. Tabak⸗Obl. 


4 
Sefer, 2 lrrſch. 34 82 80 Da ei, Lats. A. u. O. 
do, Litt. B 


ll 
. Lë 
6 
1.15 
d 
d R D 1 10100 d KZ Ston Nordd. Te Di f 95,25 56. Bu. LL 70 119,25 bz do. do Ge Eliſabeth.Weſtbahn 2 64,60 5 
II. Series 106,50 bz Finniſche Looſe e Benkſfr 94,75 G IOſtpreuß. Büdbahn A 23,25 bz ur Para: GP dE 5 ck | —— — 
neut Ruff. Centr.⸗Bod 5 Homm. Centralbahn fr N id.» Soft! | 91,00 B 
ane do. Engl. A. 18225 Rechte Oder ufedaba 10 d 8 75 Sl d 2 vs 7840 d 
G SD n 95,25 bz u et A do. Nordb, Fr. W. 5 108,50 G Lemberg⸗Czernow. 1/5 | 63.10 b 
Pommerſche 95,25 bz Ruff fund. A. 18705 ne ei Ya 2 eg 2 7 ei —— 
| 95,20 b Ruff. eonſ. A. 18715 | 82,10 bz Dei Eet 4 do. do. do. 1.6 5000 6 
da. do. 18725 | 82,10 bf do. Boden⸗Eredit 4 97,50 pi Berlin- Auhalt 98,09 8 ` Joe eate, Gelb fr.) 1500 & 
„ ` éi ben 4 116,40 Ep ` o. 1100,25 © [aing-tupwigspafen 6 | 
do, Bod. Credit 5 ‘ do. Litt. O. v. Eil. 50 G itt 1100,50 G do. 
0 N Spielh. 4 124,00 G Wei Bar 25 bz G do. Lëtz, B. AT H 29, do. ZE 
= H ee andelsbank 4 | 79 G eimar⸗ Berger 72 ae g 11 90 95 ar Stab. 2 320,00 bz B 
— gens . 5 15,50 b 2. o. Lit. B. 45 90, 9. Ergänzungen 3 302,25 bz 
SE 16,27 bz d Lee td 4 |113,90 15 CIE 1 f 33 E en am Wë 
de. 500 gr 4 Kuffige Teri 4 11600 55 „ do. ms 104,10 b. Rordbweftb. 5 7425 8 
Orllare 4,185 G do. 4 77,70 bz B 1 SG ER ` 3 Berl p Kë än SE SE ub ae 
Zanperiald poln. 5 do. Creditbank 97,50 G Böhm. Weſtöahn 5 | 6925 B ES H 5 „M. A. B. D 91,10 5 NN Fe — t6.B.15 
ei, 82 ër E 1 & ee ere ng 4 | 175 bz 5 — pi ne Ab- Bahn 5 
8 . do. Liguidat. 1 | 63,00 b . N reſt⸗ Ki w 4 d 41 97,00 rn 
e e 8 
. Daf 164,55 bz do. de, v. 18696 Thüringische Ben; D 70,25 wg IR Franz Jose 5440 b 8 do. do. Om 8 Kab, Graz Pra, 4 
Si age - do. Loofe vollgez. 3 Greinsbank Quiſtorpfr. 1,50 8 — 5 ein CN déi EN ER e u.a | 94,00 8 Neichenb. Pardubtß. 5 
deten ) Wechſel⸗Gourſe. . ̃ . gab | 86,90, 60 ba] do. IJ. v. St. 64493 % | &üdöfterr. Korb) 13 
Nuff. Noten Gotthard» Bahn 648,00 B 9 
ie CSC 4 bers (228 109 5 3 200 „ % d. A bw IZ 8. 15786 
e e ! 2M. g 2. . si EN 9 
34 744,70 bo Goin 1 Ltr. 8 K. 20, EE Brest .@cm upon op 999 D ke. de. rk 
— do. de. 3 N. | 20,88 bz tz L 4 35 95,10 bz do, do. Tit. Sé de. do. 6 
4 para no 88 88 88 8 F en lan de. de. Tut 4 2276 0 be. de 6 
7 1g. Bpl. 100 f. 8 T. 81,25 8 Diſch. Stahl» u. ie 4 } 8 db. do.  Litt, 4 SN bz. do. do. 577,50 98 
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